Praxisbericht einer Praktikantin aus einer norwegisch-deutschen Einrichtung in Oslo

Snakker tysk    -   früh Deutsch lernen

Das Norwegische Bildungssystem gilt als eines der Besten weltweit. Damit sind auch die deutsch-norwegischen Schulen gemeint, die dort vollkommen im System integriert sind. Diese  stehen unter dem landestypischen Erfolgs- und Leistungsdruck. Wer also in einer solchen Einrichtung ein Praktikum absolviert kann viel lernen und hat einiges zu berichten. Birte Jepsen aus der Europaklasse war im Rahmen ihrer Erzieher-Ausbildung 13 Wochen vor Ort in Oslo. Sie weiß also wie die Norweger erfolgreiche Bildung, Erziehung und Betreuung in einer Einrichtung umsetzen und wie alle Mitarbeiter an einem Strang ziehen. 
Horst Küppers und Birte Jepsen

Stellen Sie sich ein großes Haus voller kleiner und großer Menschen vor - vom Kindergarten bis zum Gymnasium. Das sind in meiner Einrichtung dann rund 80 Kindergartenkinder und nochmals 250 Schüler – und alle kommen in den Genuss guter Betreuung, Bildung und Versorgung, denn das ist die Qualität der deutsch-norwegische Schule in Oslo. 

Die Arbeit der SFO

Wie kann das Zusammenleben von so vielen Kindern und Jugendlichen funktionieren? „Nicht schlecht!“ behauptet die SFO-Leitung Frau Birgit Streiss schmunzelnd. Das Kürzel SFO steht für Skole Fritid Ordning (SchulFreizeitOrganisation). Das Team um Birgt Streiss hat an dem guten Gefühl von Kindern, Erziehern, Lehrern und Eltern großen Anteil. Kümmern sich doch die SFO-Mitarbeiterinnen entscheidend um all das, was in der unterrichtsfreien Zeiten: den Pausen, wenn mal der Unterricht ausfällt und jeden Nachmittag - an kreativen Angeboten läuft. Birgit Streiss erlebt seit sechs Jahren die Schülerinnen und Schüler fast täglich in der Pausenaufsicht im Freispiel im Gebäude und auf dem Schulhof. 

Bereits die jüngsten im Kindergarten erlernen schon früh von den ältesten in der deutschen Schule Toleranz und Hilfsbereitschaft gegenüber ihren Mitmenschen zu entwickeln. Der Schulalltag ist ein gegenseitiges geben und nehmen und damit ein gutes Beispiel für die große Toleranz untereinander. Beobachtet man das harmonische Zusammenspiel von groß und klein jung und alt, dann beschleicht einen das Gefühl von Bildungseinigkeit. 

Alles unter einem Dach

Der gesamte Bildungsweg unter einem Dach, keine schlechte Sache: Dies beweist der reibungslose Übergang von Kindergarten zur Grundschule. Hier gibt es keinen Institutionenwechsel, die Lehrer und Mitschüler sind den Kindergartenkindern bereits bekannt. Diese werden gut auf ihre Zukunft in der Grundschule vorbereitet. Oft sind die Aktionen und Feste gemeinsam vom Kindergarten und der Grundschule geplant.

Die Ziele der Pädagogik

Der Erfolg der norwegischen Kindergärten und Schulen kommt nicht von ungefähr. Wer die Ziele der Pädagogik kennt, weiß um die Bedeutung der Umsetzung. Nachfolgend habe ich einige Begriffe und Begriffspaare aus der pädagogischen Konzeption notiert, die mir so in Deutschland noch nicht begegnet sind: Selbstvertrauen, Ich - Du - Wir, Toleranz - Frustration, Entscheidungen - Kompromisse, Probieren - Begreifen, Lachen - Weinen, Nehmen - Geben, Ordnung - Unordnung, Harmonie - Chaos, Lebensnah - Tagträume, Erleben - Vertiefen - Verarbeiten,  Kreativität – Langeweile, Groß – Klein.
Die Mitarbeiterinnen des Kindergartens arbeiten eng mit den Lehrern und Lehrerinnen der Schule zusammen. Besonders oft treffen sich die fünfjährigen Kinder der Vorschule und die 1. Klasse zu gemeinsamen Aktivitäten. So werden die Vorschulkinder optimal auf den Schulanfang vorbereitet und macht damit einen reibungslosen Übergang erst möglich.

Die Norweger verstehen zu leben

Anders wie behauptet die Norweger seien kühl und abweisend, habe ich sie als offen, freundlich und hilfsbereit kennen gelernt. Sie sind sehr Sport interessiert, in den Schnee freien Monaten sind die Norweger joggender weise in der Stadt unterwegs. Mit Einbruch des Winters werden die Laufschuhe dann gegen Skier eingetauscht. 

Die Wochenenden verbringt eine Norwegische Familie meist auf der Hütte im Wald. Sie genießen dort die Ruhe, Einsamkeit, das eins sein mit der Natur - das so genannte „friluftsliv“ (wörtlich: Freiluftleben). So wie es aus der norwegischen Nationalhymne hervorgeht, lieben die Norweger ihr Land, sind stolz und das ist auch deutlich zu spüren, wenn sie singen: 

„Ja, wir lieben dieses Land, 
wie es aufsteigt, 
zerfurcht und wettergegerbt aus dem Wasser, 
mit den tausend Heimstätten.“

Was könnte es also schöneres für sie geben als mit Campingkocher, Skiern und Schaffellmatte ausgerüstet einen Wochenendurlaub in ihrer Holzhütte zu machen? Natürlich mit der ganzen Familie und einigen Freunden.
Schon früh lernen die Kinder von Ihren Eltern den artgerechten Umgang mit Tieren und das Leben in der Natur. Dies (so finde ich) ist in deutschen Familien und auch in unseren Kindergärten weitestgehend verloren gegangen.

Auch gibt es in Norwegen weniger Hierarchie, Rang- und Standesunterschiede als in Deutschland. Das ist allgemein in der Gesellschaft zu merken und war für mich in jeder pädagogischen Einrichtung sofort spürbar und das habe ich als Praktikantin sehr genossen. 

Fazit

Von den Norwegern können wir viel lernen. Ich habe aus meinem dreimonatigen Praktikum in Oslo allerhand mitnehmen können, was nicht nur meine Ausbildung, sondern auch mich auf meinem Lebensweg weiter bringen wird. Ein Praktikum in Norwegen lohnt sich - mich hat die Freundlichkeit der Menschen und die einzigartige Naturlandschaft begeistert und diese drei Monate haben meine zukünftige Berufsrolle sehr bereichert und werden für mich unvergesslich bleiben.
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